
Einzelpreis 20 Pfg . • 3 . Jahrgang Sonnabend , 16 . Oktober 1920 Nummer 439 ' Abend - Ausgabe

• tan . L ( trjig . piTia
10, —SS. tn »etane zuhlbai . von bn

| f
- >! >». " " '

KfOH Mb mbnrittac , CfTiTriaga mb fSoatog « na
bctrSet brt trHrr SofttHang bis Hau » für Grab «B»riw

Spcbllio « selbst abgcboU 8,50 W Für DaK«
i Brstrlliingrii «ntgegr ». Um » Sbbrpi , a - bmra sZmlIi-t, « P»«aiistal >?a ... _

& SSott�igiigni : b«. ftugrtru &te TOort 1,60 ra . , II
(Bjaelid ) Bawia - Auffchla� oa Sr. rf ffl. Dmeschlaob ani Otltcnrid ) 30, - M. JT ttnlntü�n - S. ntnim , » , « t - i, ,

> M UM* Vtrlaf . S > nU > SS . Sr . tt . etra «. Sc » . 8ttBfpt ««Ä. Ü« AS « 2030 , 2645 . 4611 4603

Wll tetf
bsr Vmfifjänßfaen Swialbmotmtte SeutfWtanöa

Mt «ibtgtfiiabnB • raperdtifirtlt * b « bm » Stainn kafta S, —SB. «wfchNetzSch
Truairngszuschla ». Kleine Anzeige »; Da» lettgebruÄie Wort 2, —M. , jeb », weil «»
Wo « 1,60 W. , einschließlich Tenernng - Mschlag . Laufenbe Anzeigen laut laetf .
AamLirn - Anzcige » «nb Eiellen - Desuche 3,20 M. netto pro Zeile. Stellen - Sesnch .
& Wort- Anzeige »! bo« fettgebruchte Wort 1,60 M. , lebe» weitere Wort 1, — SA»

Zmsprech «: latm 2030 , 2645 , 4611 4803 , 4636 , 4641 , 4821 .

> 1

Bor dem Bergarbeiterstreik
Abwehrmatznahmen der Negierung

HN . La ndo « . 1k. Oktober .

Dir Konferenz der vrndenarSeitervertreter beriet gester « das

Schreiben Lloyd Georges und brschlost . daß der Streik durchgefetzt

werden solle . Den Arbeitern wurden Telegramme geschickt , in

denen sie angewiesen werden , die Arbeit niederzulegen .

Trotzdem hssst man noch aus Bersuche , den Streikzuverhin -
dern . Wie verlautet , find die übrigen Gews - Zschasten , insbeson »
dere die Eisenbahner und Trausportarbeiter bereit , einen neueu

versuch zur Regelung zu unternehmen . Die Möglichkeit , daß die

Eisenbahner in einen Sympathiestreik treteu könnten , wird

von einem Beamten des Eisenbahnerausschufie » bestritten . Dieser

erNärte . die Mehrheit der Eisenbahner sei gegen ein - solch - Wen -

dung . Heute tritt der B o l l z « g s a n s s ch u ß der Eisenbahner

zusammen , um über die Haltung der Eisenbahner in dem Gruben «

nrbeiterstreik zu beraten .
Wie verlautet , hat Lloyd George zu verstehen gegeben ,

daß er bereit sei , die Führer der Grubenarbeiter abermals zu

empsangen , falls fie Vorschläge machen wollten , die Ansficht auf
weiter « Verhandlungen zuließen . Lloyd George bleibt während
des Wochenendes in London . Der Tatsache , daß der Eisenbahner -
sührer T h o m a » , der vor drei Wochen durchsetzte , daß der Streik

aufgeschoben wurde , aus Karlsbad in Böhmen zurückkehrt , wird

a?ch große Bedeutung zugeschrieben . Inzwischen trifft die Re -
gicrung olle Maßnahmen , um die L e b c ns m i t t c l t r a « s «
Porte nicht zu gesunden . Taufende von Kraftwagen sind zu -
iammengebracht , und auch Privatpersonen werden ausgesordert ,
»hre Olutomobile zur Verfügung zu stellen . Sämtliche Ausfuhr
von Kohle ist » erboten . Die Kohleu für den Haushalt
werden rationiert .

Der polnische Vormarsch
Warschau , IS . Oktober .

Der polnische Generalstabsbericht vom IS . Oktober meldet : Nord -

östlich von Wilejka zerstreute unsere Reiterei während ihres
iL o r m a r s ch e s in der Richtung auf K r z y w i c e die 6. Sowjet -

divifion und erbeutete 3 Geschütze und 17 Maschinengewehre ,
13 Feldküchen , Traimnaterial und die Divifionskanzlei . Unter
den einigen Hundert Gefangenen , die in unsere Hand fielen , be -
finden sich einige Regimentskommandanten .

War fcha » , IS . Oktober .
Der Ausstand der Eifenbahnarbeiter ist heute beendet worden .

Die Verhandlungen , die die ganze Nacht andauerten , hatten ein
günstige » Ergebnis .

Gewerkschaftskongreß der Schweiz
Neuenbürg , is . Oktober .

Anter außerordentlich starker Beteiligung wurde heute nach -
mittag der Kongreß des Schweizerischen Gcwerkschafts -
b und es durch den Präsidenton des Bundes . Nationalrat
Schneeberger , eröffnet . U. a. waren 10 ausländische Lan -
dcszentralen vertreten . Gegen das vom Bundesrat gegen die
russischen Gewerkschaftsvertreter erlassene Einreise -
verbot wurde eine Entschließung angenommen , in der die Ver -
sammlung energisch gegen die Haltung der Landesbehörde
protestiert . Oudegeest überbrachte die Grüße des Inter -
nationalen Eewerkjchaftsbundes .

Ein bestechlicher Ministerialrat
Auch Dr . Hermes mitschuldig ?

Auf dem Kasseler Parteitag der Rechtssozialisten hat der Mini -
sterpräsident Braun von einem hohen Beamten gesprochen ,
von dem er positiv wisse , daß er bestechlich sei . — Braun fügte
hinzu , er sage dies öffentlich , um die W i e d e r e i n st e l l u n g
dieses Beamten zu oerhüten .

Es handelt sich um den Ministerialrat und Geh . R e -
gierungsrat Dr . Erich Augustin aus dem Reichsernährungs -
Ministerium , der von dem Zentrumsminister Dr . Hermes be -
sonders begünstigt wird . Der Staatssekretär Dr . H u b e r erklärte
einem Angestellten des Ernährungsministeriums , der Bedenken

hatte , unter diesem A u g u st i n zu arbeiten , daß der Minister
Hermes Kenntnis von der Annahme von Vestechungsgeldcrn

durch Dr . Augustin habe . Trotzdem erhielt Augustin die Leitung
einer Abteilung im Reichsernährungsministerium , die folgende

Aufgaben zu erledigen hatte : Landwirtschaftliche Berufsoertretung ,

landwirtschaftliches Kreditwesen , allgemeine Arbeiterfrage , Reichs -

arbeitsgemeinschaft der land - und forstwirtschaftlichen Arbeit -

geber - und Arbeitnehmervereinigung , Arbeitsvermittlung , Er -

Mittluna der ' landwirtschaftlichen Erzeugerpreise . Jndexkommission .

V- triebseinrichtung . Wirtschaftsberatung . Buchführung . Futter -

Wittel Einfuhr und Verteilung von Mais für Zwecke der

Cchwe ' - nema » Einfuhr van Kraftfuttermitteln , Ein - und Ausfuhr

° ° n Ti - r n Ersatz " nd Mischfutter Molkereiwesen usw .

Dieser Dr . Augustin ist ° un -�l. ch�- semem Dienst entlassen ,
Er erhält für vi «v volle Urlaubsmomrto da » Gehalt ungekürzt

ansbezahlt . Die Sache dürste weitere Kreis « ziehe « und der
Oeffentlichkeit einen Korruptionsheerd von erheblichem Umfange
zeigen . Für unsere Partei hat die Sache noch ein weiteres Inter -
esse. Das Zentrum hat sich an der Entrechtung Groß -
Berlins und dem niederträchtigen Attentat gegen den roten
Magistrat eifrig beteiligt . Es hat , wie alle bürgerlichen Par -
teien , unsere Genossen in der denkbar schofelsten Weise angegriffen
und auch ihre Begabung zu verhöhnen gewagt . Nun , der
Doktor Erich Augustin hat ein Dutzend Examina bestomdeu ,
war der Freund des Ministers Dr . Hermes und steht jetzt als
käuflicher Staatsbeamter am Prangerl

Die gegen den Reichsernährungsmlnister Dr . Kermes er -
hobenen Vorwürfe beziehen sich nicht nur darauf , daß er den Re -
gierungsrat A u g u st i n im Amte gehalten hat , obwohl die Be -

stechlichkeit dieses Mannes bekannt war , sondern fie richten sich
neuerdings auch unmittelbar gegen Herme » selbst .
Es wird behauptet , Hermes habe sich aus der Preisausgleichskasse

für Stickstoff - Düngemittel ei « Auto im Werte von 38 600 Mark

widerrechtlich beschasst . Ferner erhebt der �Vorwärts " gegen

Hermes die Anklage , daß der ebenfalls im Reichsernährungsamt
wirkende Eehcimrat Bofe zum Ministerialrat beför »
d e r t worden fei , nachdem es ihm gelungen war , die Lieferung der

amerikanischen Milchkühe so lange zu hintertreiben .
Die „ Eermania " , das Organ der Partei des Herrn Hermes , teilt

nun mit , daß die Zentrumspartei es für notwendig halte , die An -

schuldigungen gegen Dr . Hermes nachzuprüfen . Man glaube

zwar nicht an eine Schuld Hermes , sondern man wolle nur fest -
stellen , daß eine maßlose Hetz « gegen ihn getrieben worden
sei . Wir erwarten von der Zentrumspartei , daß von dieser Ein -
schränkung nicht auf eine Voreingenommenheit zu -
gunsten des Angeschuldigten geschlossen werden kann ,
die eine Untersuchung von vornherein zwecklos machen würde .
Wir nehmen an , daß man sich auch in der Zentrumspartei bewußt
ist , daß nur eine rücksichtslose Aufdeckung der Ange -
legenheit der Sache der Partei selbst zu dienen vermag .

Der Schrei nach dem Zuchthaus
Die reaktionäre Presse tobt über den Aufenthalt der ruffi -. _ - - ■ - —

5. K,
- ■

schen Eewerkschaftsdelegation in Deutschland . Pollends aus
dem Häuschen geraten ist sie aber über S i n o w j e w und

feine Rede auf dem Parteitag in Halle . Der Mann muß
unschädlich gemacht werden , er gehört ins Zuchthaus , das

ist der einzige Ausweg , den die „ Deutsche Tageszeitung " an -

zugeben weiß , wenn Deutschland nicht schnellstens zugrunde
gehen soll . Das Blatt schreibt :

. . Seit dem 15. September befindet sich als Avantgarde des

Herrn Sinowjew , die Misston L o i o w s k i und Genossen , in der

Zahl von sieben Köpfen , in Deutschland : und ihrer agitatorischen
Vorarbeit ist zu einem erheblichen Teil die moskowitische
Zusammensetzung des Haller Parteitages zu danken . Das

Auswärtige Amt hat sich eine Ehre daraus gemacht , fein
offenkundiges Genasführtwerden durch diese geriebenen

russtjchen Gäste mit weiterer Verlängerung ihrer Aufenthalts -
erlauonis zu beantworten . Herr Sinowjew hält in Halle eine

Rede , die gegen mindestens zwei Paragraphen des Strafgesetz -
buches , 85 ( Hochverrat ) und 130 ( Aufreizung ) , handgreif -
lich verstößt . Herr Sinowjew ist doch wohl nicht erterritorial
und das Strafgefetzbuch weder außer Kraft gesetzt , noch aus dem
Belitz fämtliibsr Staatsanwälte versibwunden . "

Wir haben unsere Auffassung über Sinowjews Rede be -

reits festgelegt . Sie mußte gehalten werden , um volle Klar -

heit zu schaffen . Und wir fühlen uns stark genug , den Ten -

denzen seiner Rede Widerstand zu leisten . Im Kampf der

Geister wird die W a h r h e i t und die E h r l i ch k e i t siegen .
Beides ist auf unserer Seite . Deshalb kann durch die An -

Wesenheit Sinowjews in Deutschland niemand geschädigt wer -
den . Rur vollendete geistige Unfähigkeit braucht als Hilfs -
mittel die Gewalt und das Zuchthaus , um sich durchzusetzen .

Kappistische Landräte
Unter dem Titel „ Die unparteiische Regierung " brachte die

„ Kreuzzeitung " am Donnerstag abend die Mitteilung , daß
mehrere Landräte , im ganzen zehn , von der Preußischen Regie -
rung in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden seien ,
darunter auch Graf v. Könitz . Landrat in Morungen . Die „ Kreuz -
zeitung " , der diese Entlassungen natürlich nicht passen , setzte sich
besonders warm für den Grafen Könitz ein , dem ste seltene
Pflichttreue nachrühmte .

Dazu erfahren wir , daß sämtliche entlassenen Landräte sich als
Kappgten aufs schwer ste kompromittiert hatten ,
besonders der Graf Kanitz . dessen „seltene Pflichttreue " darin be -
stand , die größten Schwrndelnachrichten empfehlend an alle Orts -
und Landgemeinden weiterzugeben . Wenn die „ Kreuzzeitung "
deswegen die Regierung höhnisch „ unparteiisch " nennt , so meint
ste damit gewiß , daß nur - diejenige Regierung unparteiisch ist , die
Kappisten nach oben befördert .

Das Problem von Moskau
Aus der Schweiz wird uns geschrieben :
Die 21 Bedingungen zur Aufnahme in die Dritte Inter «

nationale haben auch in der Schweiz heftige Debatten her -
vorgerufen . Bor dem Bekanntwerden der Bedingungen
stand die Sache so , daß der Parteivorstand mit 20 gegen 18
Stimmen dem Parteitage einen Antrag empfohlen hatte ,
unter Wahrung der inneren taktischen Selbständigkeit den

Anschluß an Moskau zu vollziehen . Der Parteitag , der zu
diesem Antrag Stellung nehmen sollte , sollte sich auch mit
dem inzwischen fertig gestellten neuen Programment «
wurf befassen und über die Frage der Diktatur und des

Rätefystens entscheiden . Die Mehrheit der Programmrevi -
fionskommisfton stellte sich auf den Boden dieser Grund -

sätze und es war zu erwarten , daß der Parteitag für diese
Anträge wie auch für den Anschluß an Moskau eine erheb -
liche Mehrheit ergeben hätte , wenn die Anfchlußbedingun -
gen den taktischen Vorbehalten Rechnung getragen hätten .

Die 21 Bedingungen zerstörten diese Hoffnungen . Sie
brachten eine allgemeine Ernüchterung . Es ist nicht zu viel
gesagt , wenn wir feststellen , daß selbst die unbedingten An -
Hänger von Moskau erschrocken waren über den Geist
der Engherzigkeit und Unwirklichkeit . der aus jeder
Zeile der Bedingungen spricht . Die Eeschäftsleitung ttat
am letzten Sonntag mit einem Antrag Grimm vor den
Parteivorstand , dessen Wortlaut die Leser der „ Freiheit "
bereits kennen . Mit Zweidrittelmehrheit folgte
der Parteivorstand der Eeschäftsleitung und der nächste
Parteitag wird , wie die Dinge liegen , ziemlich sicher mit

ebenso großer Mehrheit den neuen Beschluß gutheißen .
Die äußerste Linke bot ein geradezu klägliches

Bild . Noch vor dem Bekanntwerden der Bedingungen
hatten sich in O l t e n 34 der radikalsten Genossen zusammen -
gefunden , um „ mit allen Mitteln " den Anschluß an Moskau
zu erzwingen . Selbst die Drohung der Spaltung
fehlte nicht . Kurz nach dieser Tagung platzte die Bombe
mit den Bedingungen und spaltete zunächst die 54 . Ein Teil
raffte sich, nachdem der erste Schrecken vorbei war , zur
glatten Annahme der 21 Punkte auf , der andere Teil ,
darunter Schneider - Basel und Rods - Zürich , ver -

legte sich aufs Auslegen und setzte sich damit nicht nur in

Widerspruch zu den eigenen Anschlußfreunden , sondern
auch zur Eeschäftsleitung und deren Anhang . . Von rechts
und links abgelehnt , erzielten Rods und Schneider im Par -
teivorstand ganze 8 Stimmen für einen Antrag , den

Anschluß grundsätzlich zu beschließen unter Anbahnung
neuer Unterhandlungen mit Moskau . Genosse Schneider ,
der in Berlin allzu voreilig ein Mißtrauensvotum für die

Eeschäftsleitung voraussagte , wird sich nun vielleicht mit

dem etwas mageren Trost begnügen , daß der Prophet im

eigenen Lande nichts gelte .
Ein nicht viel besseres Schicksal erlitten die Unentwegte «

von Zürich und Basel , die sich unter Führung von Welti «

Basel nach einigem Schwanken hartnäckig auf den Bode «

der Bedingungen stellten und jede Berwässernng ablehnten .
Mit 47 gegen 12 Stimmen verwarf der Parteivorstand
ihren Antrag auf unbedingten Anschluß . Der Parteitag
dürste , wie schon betont , in gleichem Sinne entscheiden .

Die Stellungnahme des Parteivorstandes ist durchaus
keine Absage an die dritte Internationale . Sie ist
einfach eine Ablehnung von Bedingungen , die ge -
rade in unserem Lande unerfüllbar sind , weil dank

der starken Profitwirtschast während des Krieges das Un -

ternehmertum , die Bauernschaft und selbst das Kleinbür -

gertum erstarkt sind , während anderseits die relativ

bessere Lebenshaltung der Arbeiter — relativ besser als in

den kriegführenden Ländern — zwar nicht die Unzufrieden -
heit beseitigen , aber die revolutionäre Energie der Massen
nicht steigern konnte .

Es gibt in unserem Lande noch viel Borbereitungs -
arbeit zu leisten . Die Ueberzeugung , daß die wörtliche An -

nähme und Erfüllung der 21 Bedingungen gerade bei uns ,
die wir noch meilenweit vom revolutionären Stadium ent -

fernt sind , verhängnisvoll , ja ruinös wirken

müsse , bemächtigt sich immer weiterer Partcikreife . Der

Eindruck , daß die 21 Bedingungen unverantwortlich
leichtfertig aufgestellt worden sind , allzu sehr vom

kleinlich - egoistischen Gesichtswinkel gewisser Kommunisten -
gruppen aus , mit der Absicht , die Zertrümmerung der bestehen -
den großen Parteien durchzuführen , verstärkt sich immer

mehr . Dieser Marodeur - Politik wird die große
Mehrheit der schweizerischen Partei nicht folgen . Man wird

versuchen , entsprechend dem Antrag Grimm , mit den übri -

gen Parteien , die sich Moskau anzuschließen wünschen , ein «

gemeinsame Unterhandlungsbasis zu finden . Es kann sich

dabei nicht um die Gründung einer vierten Internationale
handeln , — diese Absicht besteht nicht , — sondern einzig und

allein um die Schaffung einer Plattform , ooii der

aus mit Moskau neue , gemeinsame Unterhandlungen ge -

pflogen werden können . Daß der Beschluß des schweizeri -

scheu Parteivorstandes keine grundsätzliche Absage an Mos - .

kau bedeutet , erklärt auch die „ Berner Tagwacht in

ihrem Kommentar . Das Berner Blatt stand immer aufdem
Boden des Anschlusses unter Wahrung der tattischen Seth «



ständigfett ettb hat auch jetzt den Kampf nicht gegen die
dritte Internationale , sondern nur gegen d ? e Ledin «
g u n g e n geführt . Mit Recht schreibt sie :

„ Der Kampf um die 21 Bedingungen war nicht die Aus -
«inandersetzung »wischen der Linken und der Rechten . Die Rechte
»erhielt sich in der Diskussion passiv , so dah die Solidarität
mit der ruMschen Revolution unbestritten blieb . Di « Red -
ner der Parteilinken versuchten zwar ihre These , dah die Ab -
lehnung der Bedingungen automatisch die Stellungnahme gegen
die russische Revolution und gegen die dritte Internationale
bedeute , aufrechtzuerhalten , indes nahmen die Auseinander -
fetzungen einen Verlauf , der deutlich bewies , daß die hier stet ,
vertretene Auffassung , es handle sich im jetzigen Stadium au »v/ftltwHTvrffc i- ...... . «i v • rt* ev% , __ _ _ _� „

_ _ _ _ _
.l* x. if • c. *« « " X. ■' »"• ivg ivzvu uus *

S d) 1 1 e g l t ch um die Frage , ob die 21 Bedingungen von der
schweizerischen Sozialdemokratie ohne schwer « Schädigung der

Wir fordern daher , daß dieser Fall zum Segenstand streng »
ster Untersuchung unter BeteiNgung von Vertreter «

der Arbeiter » und Angestelltenschaft gemacht wird .

Wir wissen , daß die Kohlen knapp find . Aber es geht nicht an ,

daß etwa durch bewußte Sabotageakte der Unternehmer der

Eindruck des Rains der deutschen Wirtschaft herbeigeführt wer -
den soll , um dunNen Plänen zu dienen . Dieselbe Regierung , die

von den Bergleuten verlangt , daß sie Ueberschichten ver -

fahren und ihre Gesundheit einsetzen , damit das Abkommen

gehalten werden kann , sie hat die Pflicht , den Großindustriellen
scharf auf die Finger zu sehen und bösartige Machenschaften rück -

fichtslos zu unterdrücken .

cv' ; vy iic juyyjt tt wu�eus�uug UCZ,
Interesien der Arbeiterbewegung erfüllt werden können , auch
von der Mehrheit des Parteivorstandes geteilt wird . . . Ueber
d,e Richtigkeit dieser Problemstellung ist in der Tat nicht zu
streiten . Man kann mit bestimmten Grundsätzen einverstanden
sem . ohne gleicher Meinung über den Zeitpunkt und die Bedin -
Zungen ihrer Anwendung zu sein . Darum ist die Losung , wie
sie in Deutschland von Trispien und Ledebour , in Jta -
nen von Serati , in Frankreich von Longuet aufgenom -
men wurde , richtig : für Moskau , aber gegen die 21 Be -
dcngungen ! Das ist , vielleicht mit einigen Ausnahmen auf der
äußersten Rechten , auch der Sinn des vom Parteivorstand zu »
Händen des Parteitages angenommenen Antrages Grimm *

Der außerordentlich « Parteitag , der vom 10 . bis 12 . De »
zember in B e r n stattfindet , wird nun volle Klarheit fchaf -
fen . Es kann vorausgesagt werden , daß sich seine Mehrheit
gegen die Bedingungen entscheiden wird .

Bösartige Machenschaften
Stinnes legt die Hochöfen still

Zn der Morgenausgabe haben wir die Meldung gebracht , daß
die lluteruehmervertreter im Reichskvhlenrat
die von der S- zialisierungskommission gemachte « Lorschläge ein -
stimmig abgelehnt haben . Das war zwar uicht auders zu er »
warten , aber es zeigt sich doch auch hier wieder , daß das v r g a « i »
sierte Unternehmertum einhellig und zielsicher
vorgeht , wovon auch jene Gruppen nicht ausgenommen find , die
in den planwittfchaftlichen Körperschaften auf die » Vorstufe zu »
Sozialismus * getreten find , um mit Wissel ! zu reden .

Aber dieser Teil des Kampfe « der Unternehmer gegen die Sa -
zialifierung ist nicht der bösartigst «. Es scheinen noch andere
Methoden in Anwendung kommen zu solle «. Jetzt habe « die
Herren Kirdorf , Etinne » und Voegler . drei Wirtschaft ».
Politiker » o » notorijcher und eingestandener Skrupellosigkeit . fol -
S« ndes Telegramm tu die Welt gesandt , da » von W. T. L. ver -
breitet wird :

Wie die Regierung spart

Da uns da « polnisch « Weißbuch nicht voriiegt . kbnnen mir » n <

vom Wett des deutschen Demeniis kein Bild machen . Wir zwei -

feln gar nicht , daß sowohl der polnischen wie der deutschen Regie »

rung gefälschte » der entstellte Regierungsdokumente , Spitzel -

berichte und unkonttollierbar « Pttvatmeldunge « im Kampf der

politischen Meinungen nichts Fremde , find . Wir lehnen es daher

ad , die deutsche Entrüstung , als ob es fich hier um ei » ganz i . : : . -

politisches Verbrechen handelte , mitzumachen .

Interessanter finden wir von unserm Standpunkt aus die M U »

tel der polnischen Fälschungen . In allen spielen Geheimbefehls

von Reichswehrkommandos , Rachttchten über deutschnational «
' " ' � . . .. - - -- - -- - -— ,

Nur Arbeit kann » ns retten !

In einer kürzlich stattgefunden « « Sitzung des Vokkswittfchaft -
lichen Ausschusses wurde über die Verhandlungen der Brüsseler
Finanzkonferenz berichtet . Den Extrakt der ganzen Besprechungen
faßte der Vizepräsident der Reichsbank o. Glasenapp in den

Satz zusammen : » Allen Schwierigkeiten ist nur durch da » alte

Hausmittel Arbeit und Sparsamkeit abzuhelfen . *
Wie es mit dieser Sparsamkeit aussieht , das zeigt ein offiziel -

ler Bericht über die letzten Sitzungen des Reichs rat » . In
diesem nahm der Reichsrat den neuen Etat an . bemängelte aber

bei dem Etat des Reichswehrmini st eciums die Höhe der

persönlichen und sachlichen Ausgaben dieses Ministeriums und

forderte eine Verringerung . Dr . Eeßler . sichtlich betroffen , be¬
merkte hierzu , daß er sich der schwindelnden Höhe der

Ausgaben durchaus bewußt sei und daß ein Ausschuß
bereits über „ Ersparnisse * beraten habe . Die Riesenausgaben
des Reichswehrministeriums stammen daher , daß in der Armee

viel zu viel Offiziere untergebracht find , die absolut keine

Daseinsberechtigung mehr haben , die völlig überflüsfig find und
im Höchstfälle am Tage einmal ihren Namen unter irgend ei «

Schriftstück setzen , das st « nicht gelesen haben . Den Fürsorge - '
sinn des Herrn Eeßler in allen Ehren , aber unsere Finanzen ver -

tragen es nicht . Sinekuren für beschäftigungslose Offiziere zu
schaffe », zumal wir ja eine Arbeitslosenunterstützung habe » . Und

außerdem : Rur Arbeit kam » uns retten !

Auch die Preußisch « Regierung betreibt praktisch «
Sparsamkeit . Nachdem eben erst etn Finanzdtktotor ernannt
worden ist , um den ttefigen Beamtenapparat abzubauen , hat die

preußische Regierung der Laudesversammlung folgende » Gesetz -
ennourf vorgelegt :

„ Zur anderweitige « Organisiernng der Polizei
wird der Deamtenstand im Ministerium des Innern und im

Verbände und Organisationen . Reden von Freikorpsführeru au

zu entlassende Mannschaften , die Tätigkeit von Abwicklungsstellen ,

Pläne von Geheimorganisationen eine besondere Rolle . Ob das . -

was die polnische Regierung gerade behauptet , richtig ist . steht

dahin , aber daß alle Organisation « « und Militärcliquen uuunter »

brochen das größte Unhell » imchten , da ihre erwiesenen Taten

polnischen Agenten genügend wahrscheinliches Material für ftiw -

mungsmäßige Erfindungen lirsern , steht fest .

Wo die Staatsgelder bleiben

Marienwerder ist ein Städtchen , das mit den Vororten

15 000 —1 « 000 Einwohner zählen mag . Dott ist jetzt die d r i t t e

Tageszeitung gegründtt worden . Reue Zettungen pflegen
in der Periode des Papiermangel » und der Matettalteuerung nicht

vom Himmel zu schneien und der gewöhnlich « Durchschnittsmenis
wird fich nicht erkläre » könne « , wie in einem solche « Rest drei

Blätter zuwege kommen wollen . De » Rätsel » Lösung ist ziemlich

einfach : Marienwerder ist die größte Stadt de » gleichnamigen Ab »

Eimmungsbezirks . Au » Staatsmittel » , ans den Fonds für
ie Abstimmungspropaganda , ist das nen « Unternehmen , das sich

„ W eichselzeitun ? ' nennt , fundiert . E » soll keiner be -

stimmten Partei , sondern allgemein dentlche « Interessen
dienen . Redakteure . Drucker und sonstige Interessenten find al »

die Träger der Abstimmungspropaganda bekannt . Mit einem

Wort : ein Hetzblatt gegen die Pole » . Auch wir find keine Freunde
des polnischen Jmpettalistenstaatee . Auf diese Att wird jedoch
nichl » zu Deutichlands Gunsten gewendet . Und die Etaatsgelder

für die „ Weichselzeitung * sind nutzlos vergeudet . Wann , zu »
Teufel , wird der parlamentattsche Uuterjuchungsausschuß i » diu !

Lotterwirtschaft dreinfahreu ?

Finanzministerium vorübergehend verstärkt . Vi » zur Ueber -

nähme auf ße

Die Kohlenfrage zwingt uns , nachdem bereit » früher vier
Hochöfen außer Betrieb gesetzt find , heute zwei wettere Hoch -
öse » stillzulege ». Hierdurch find neue Arbeitereut -
l - Isunge » uuoermeidlich . Dabei ist bekannt , daß in
Frankreich großer lleberfluß an Kok , nnd
Kohle « herrscht , so daß teilweise die Bahnhöfe wegen Ueber -
süllung verstopft find . Die GasanstaltParishatllOOOOO
Tonne « , d. h. « ehr wie je zuvor . Wir bitte » dttngend . Schritte
zu tun . das angesichts des lleberflusses i « Frankreich ja viel
Kohlen und Koks in Deutschland zurückgehalten werden könne » ,
daß unsere Wirtschaft uicht » olltomme « zu -
sammeubrtcht .

Es ist noch in aller Erinnerung , daß Stinne » tu Spaa inttt »
1 ' stiert hat , um eins Entscheidung herbeizuführen , die die Be -

setz ung de » Kohlenbecken » unvermeidlich gemacht
hätte . Stinnes verfolgt « damit nicht zuletzt den Plan , die

Zeche » vor der tu Deutschland d r o h e » d e n Eoztalisieruug
i » Sicherheit zu bringe » . Wft können deswegen die

Handlungsweise dieser Leute , die fottgesetzte Stillegung von wich¬
tige « Betrieben , nicht einfach als et » unabänderliche » Faktum hin¬
nehme » , wie andere Blätter es tu «. Wir haben de » Verdacht ,
daß « ft der Stllleguug der Betttebe diePolitikvv » Epa «
fortgesetzt wird . Konnte man das Zustandekommen de »
Kohlenabkommens nicht hindern , so will man wenigstens sei ««
Durchführung durchkreuzen . Der Effekt wäre schließlich der
gleiche . Unser » erdacht wird verstättt durch die herausfor -
de , « de Art , » tt der die Leute ihre Handlungen i » die Welt
posaunen .

__ _ _ _ _ _ _ _den Staatshaushaltsplan könne « die zur Errichtung
planmäßiger Stellen für 1 Ministettalrat mit Dittgenten -
iulage , < Ministettalräte , S Regierungsräte . 20 Ministettal -
iekretäre , S Min isterialkanjleisekretäre , 5 Ministettalamtsgehil -
fen Im Ministerium de » Inner « — und 1 Ministettalrat . 2

Ministettalsekretär « im Finanzministerium — weiter erjorder »
lichen Ausgaben aus bereite « Mitteln geleisttt werden . *

Es fehlte nur noch , daß ein « ähnliche Massenanfocderung von

Räte « und Sekretären für di « Dienststell « de » Finanzdiktators
erfolgt «, der gerade de » Abbau der Amisstelleu durchführe » soll !

Der Kampf « m Oberschlefien
Während di « deutsch « Regierung eine Füll « von Anklage « gegen

da » Treiben der Polen in Oberjchlesten in der deutschen Press «
oerbreitet hat . war euch di « polnisch « Regierang nicht faul , dt «

Deutschen zu vettlagen . Ein Weißbuch , da » <7 Dokumente und

zahlreich « Photographie « über deutsche Treibereien enthält , ist

von ihr i « Epaa der Enteute überreicht und nachher an die

Ententepresse versandt worden . Di « deutsch « Regierung hat es

nicht erhalten , sie ist erst vor kurzem i » de » Besitz de » Weißbuch »
gelangt . In der Ententepresse find zahlreich « Dokumente daran »

»ach und » ach wiedergegeben worden . Auf dies « Weis « ist es de «

Polen gelungen , die öffentlich « Meinung für fich zu gewinnen
und Deutschland tu » Unrecht zu setzen . Die deutsch « Regier « » «
nimmt erst heut «, also ziemlich spät , Gelegenheit , fich zu de «

Weißbuch zu äußern . Räch ihren Angaben find von den 47 Do -
kumenten L? — also mehr als die Hälfte — gefälscht , von

de « übrigen SO Dokumenten find 8 echt , ab « zum Teil entstellt ,
6 find polnisch « Agentenbertchte und Zeitungsmeldm » -

gen , die übttgen 8 find unkontrollierbare Privatbrief « .

Die indirekte Streikarbeit

Da » „ Berliner Tageblatt * beschSftigt stch mit nnleren » nd de »-

„ Borwärts * Erwiderung auf Theodvr Wolff » Epintiste »
rereien üb « die indirekte Streikarbeit » nd auf lein « « langen
nach einem A n t ist reit g es « tz. � Für uns hat da » Blatt nur .

s

auseinauderzusetze » , etwa in der Art , wie e » der �Zor»
wärts * in einem Leitartikel tat . Daß da , kttne « Zweck

hat . zeigt da » erneute Eingeben de . Blatte » auf dt « Frage , da »

wiederum nur da » völlige Unvermögen der Moijemaicn «

auf diesen Gebieten zeigt . Uns kam «• darauf an Haltung und

Absicht des Blatte , und sei ««» Ch - l » zu kennzeichuen . « a » j

wohl erreicht sei » dürft « .

Auch Greta Bernhard . Gestern mußten wir « n , m « dem von

Theodor Wolfs ausgestoßen « ! Ruf nach dem Anti¬

streikgesetz beschäftigen . Damit Gerechtigkeit walte und nie -
« and benachteiligt werde , müssen wir heut « mitteile «, daß
Georg veruhard . d « ehemalig « Sozialdemokrat . Cheftrdob »
teur der �vossilchen Zeitung * . Abgeordnet « im Reichswirischasto -
rat usto . usw . , die gleiche Forderung «hebt . Was uns
nicht überrascht und worüber wir uns nicht mit ihm auseinander »
setze « wolle » . Wie gesagt : nur damit Gerechtigkeit herrsch «, re »
Mritteu wir da , und betonen , daß alles , was wir vo » Herr »
Wolsf gesagt haben , auch vo « diese » Mann « gllt .

Volkszählung tu de « vereinigten Staate » Räch de « vettchtz
über die amenkaniiche Vollszählung von 1920 befinden stch gegen¬
wärtig rund 118 Millionen Menschen unt « dem amettkanische «
Sterueubaun « . In den Lereiniateu Staateu selbst lebe » 105F
Million « » Mensche » . Die « uswartigeu Besitzungen habe » « in »

Einwohnerzahl vo » ruud 18 Millionen .

Äugst » eierei tu England . In der letzte » Sitzung dct Inter¬
nationalen Wirtslbaftslonserenz . die in London tagt , wurde mit »
getellt , d « Minist « de » Innern habe de » Grasen Keßler ,
einem d « deutschen Delegierten , » « baten , au de » Sitzungen teil «
zunehme » .

26 Jahre Raturfreundebeweguttg
von Ott « ® ringet .

Die «rbetter - Sportbewegung al » Ganzes hat mmmehr ein Li « -

ieljahrhundert ihre » Bestehens , reich an Arbeit und Erfolgen ,
hinter sich. Die d « „ Zentralkommission für Sport und Körper -
pflege * angeschlossenen Verbände d « Turn « . Radfahr « . Schwim -

m« . Athleten , Naturfreunde , Samarit « u. a. haben heute rund

700 000 Arbeitersportler in ihren Reihen . Die Bedeutung d « Er -

ziehungsarbeit an der Arheitertlass « auf körperlichem » nd geistigem

Gebiet , die hier geleistet wird , wurde bish « von den politischen
und gewettschafilichen Zweigen d « Arbeiterbewegung noch viel zu
wenig gewürdigt — ein « bedannlich « Tatsach «, wenn man bedenkt .

daß die ganze Erziehungsarbett der Arbeiter - Spottverbände doch
i » der Hauptsach « der Krästesammlun « für de » politische » und

wirtschaftliche « Kamps der Arbeiterklasse dient I
Während die Hauptarbeit d « Turn « . Radfahrer . Schwimm «

usw . auf dem Gebiet der körperlichen Erziehung liegt , steht bei de «
Naturfreunden die Erziehungsarbeit auf kulturellem , geistige »
Gebiet mehr im vordttgruud . Die Raturfreundebewegung ist
von Oesterreich ausgegangen , speziell von Wien , wo ig « in der

dortigen Sozialdemokratischen Partei die ersten Zusammenschlüsse
erfolgte «. In de « Alpealändern , w Tirol , Schweiz , Bayern , dort .
wo der Zaub « d « Hochgebirgswelt de « Wand « « am stärksten
lockt , wuchs die Bewegung sehr bald an , gttff ad « dann auch auf
Mittel - und Norddeutschland , auf Ungarn , Skandinavien « nd
Amettka üb « . Bei Kttegsausbruch 1914 standen 84 000 Arbeiter -

wander « in den Reihen des Touristenvereins Die Naturfreund «.
Heute aber , bei d « Rückschau auf tt « Vierteljahrhundett Arbeit .

sind es 80 000 . davon im jetzige « deutschen Reich 25 000 . Ja Italien
und Frankreich ist die Bewegung erst in den Anfangen .

Wie steht die Arbeit der „ Slaturfteunde * aus ? In den Fabriken ,
in den Kontore « d « Großstadt arbeiten Hunderttausend « von

Proletatter » tagau » . tagein im graue « Alltag , in schlechter Luft .

Sie hinauszuführen a « den arbeitsfteie « Tagen in die Natur ,

ihre Lungen in reiner Lust , ihre Körper im Sonnenlicht zu baden ,

ist «in « Notwendigkeit . Auf den Wanderungen steht der Prole -
tarier feine Heimat , die immer und überall wunderbar schön ist , —

und die ihm doch nicht gehört . . . . Da erwächst jene tiefe Lieb «

zur Heimat in ihm . die so grundverschieden ist von d « söge -

nannten „ Vat « landsliebe * des Bürgertum » — » nd er « kennt ,

daß es notwendig ist , diese Heimat , wenn st « dem Proletariat
gehören soll , erst zu erobern im wirtschaftlichen und politischen
Kampf . Und auf seinen Wanderungen kommt er mit der Natur

selbst in engste Berührung : er lenkt die geologischen Verhältnisse ,

die Tier - und Pslanzenformen seiner Heimat kennen . Er erkennt ,

wenn « nun tiefer geht , fich selbst nur als einen Teil des Kosmos ,

des Weltgauzeu ; er steht die engen Aujammenhänge zwischen I

Raturgeschehen « nd gesellschaftfichem Geschehe « . Die Ettenntni »

alle , dessen ist ein « der vielen Wege , die zur sozialistische » Welt -

anschauung führen . Und noch etwa » andere » ist mit d « Natur -

fteundebewegung eng verbunden : ein « bessere , sittlich «« Auf -

fassung von d « Lebensführung des Proletariats überhaupt . In
der jetzigen Zeit find Schwetnestlme , Echiebertänze , Gassenhauer
nnd Hintettreppenliteratur mit Ausdau « dabei , da » geistige
Niveau d « Arbeiterklasse möglichst weit herunterzubttngen . Dem
arbeitet die Raturfteundebewegung entgegen . Volkslieder und

Volkstänze « erde » effttg gepflegt , wissenschaftlich « und schön-
geistige Lit « awr wird verdreUtt und die Veranstaltungen find
bildender , künstlerisch « Natur .

I « d « Provinz Brandenburg ist di « Raturfreundebewegung noch
jung . Und doch haben fich dem Gau Brandenburg des Touristen -
oerein - Die Naturfteunde i » zwei Jahre » 20 Ortsgruppen mtt
1500 Mitglitt » « « angeschlossen . Da » ist oegeuüb « der bürgerlichen
Wauderbewrgung . die l « der Provinz Brandenburg ihre stärkste «
Organisationen hat . noch sehr wenig . Ab « die Srbttterwander «
werde « dafür sorgen , daß fich da » heutige Kräfteverhältnis
ändert . E « muß stch ändern ! Den « dt « bSrg « liche Wander -

bewegung ist Seift vom Geist der Weltanschauung de » Bürge » -
tum » , ist eng verknüpft mit seiner verfaulten , untergehenden Ee -

sellschaftsordnung . Nur in den Organisationen des Proletariats

ist d « Geist lebendig , der sein « Träger in «iu « bessere Zukunft
hinübttlebe « läßt : der Seift des Sozialismus !

de « bayttscheu Volksbrauch de , Leusterlns * und schleudert « eine «
beim wildesten Tenztempo auf seinem eiser , federnde » UuttrarM

hoch in die Lust über alle Köpfe weg . * Einen ? we » ? Aber

Ilse ! „ Als eine ihn ftagte , warum « fich denn nie verehelicht
hätte , da schmunzelt « « nur und sagte : Ich bin halt zu wild /
Du bist halt zu süß . . . . .Was den Teufel schiett mich die Poll - ,
ttk — hier ist ein Urbafuvar . eine Kraft , die Urwald « wander «

mach/. * Jlscheu , wie wäre es , und du . schriebest über Eterujckel ?.

£ S£ ?

Zubelgefang des Bürgers
» an Theobald Tiger .

Fellh « hafte ich eine « Feind ;
Die verdammte , Proleten !
Wie waren die Lud « fest « geeint —

Spitze — kurz treten !
Ei » Stand — ein Kommaud » — .
ein Wille — « in Schritt —
Und all « » tt ! —

Ä

Eine Bürgermeisterstochter
Mädchen , Mädchen ! Du hast Eschettche « besucht , und i « de «

- München « Neuesten Rachttchten * steht nun zu lesen : „ $ « Ur¬
waldmajor . Bon Dr . Ilse Blicke . * �votthin , wo der Schau -
platz de , Weltkrieges am wildesten war , hatte er fich geschlagen :
in den Urwald von Bialowie » . * Ilse , kennst du «in « Schlacht
von » talowie, ? „ SBeun « aufdonnerte , » nd das geschah tzft «,
kurz nnd jäh . — dann sprangen die Eichkätzchen von de « Zweigen ,
die klemen grünen Forstleutnants erblichen , die Pferde schraken
zusammen und die Panjes sprachen stundenlang nicht weit « . Rur
lue vchmocke säuselten leise im Gebüsch . Am erste . Abend lud

■ss ' ium Nachtmahl in sein « Trutzvilla beim Jagdschloß . Noch
sehe ich die Berge von knirschenden Radieschen , Kommisbrot nnd
Butter vor mir , mit denen er als Borspeise kräftig eingebeizt «
Sirschkeulen uns bewirtete * Dorthin , wo der Schauplatz des
Weltkrieges am wildesten war - - - -„ Der nächste Abend brachte
im großen Saal des Jagdschlosse » ein Abschiedssekimahl . Tan ,
wurde daraus . Der Wäldergewaltig « hatte sein Her , für da »
schöne Geschlecht entdeckt , war »oller Witz , Huldigung nnd d «
verblüffende » Hewandtheit der große » Kraft . Gr schwärmte von

I « Rovemb « hin « ich an eine « Ha « .
Die verdammte , Proleten !
Meine Bank , « ein Heiligste » » « in Gefahr —
Kopf a » — zum Beten . . . . ?
Ein Tag - eine Well « —

« i u voll — ein Riß — . —.
Und ich hatte Schiß .

f eut gibt e » zeh « Sozialisteupartei ' n .
ie dummen Proleten !

Laß pe doch dutcheinand « scheei ' « !
Dan » kann ich st « Hess « treten !
Ei « Chaos — « in Kampf —
Ei « Krach — « in Gerauf - Gattfeidauk :
Und ich olenauf ! -

( Aus der » eueste » Rann « der freien Well * �

$Internationale Zusammenarbeit von Schrifisteller ».
Verlag Ernst Rowohlt , Berlin , « schte » t » diel
Tagen ein « Eckinst üb « de « Stand d « Kunst uud d « Dtchtv"!
in England , Frankreich , Deutschland , Italien , Holland . dt >*"

welch « die Kenntnislücke ausgefüllt werden soll , welch « durch �
Kriegsunterbrechung in dem wechselseitigen Voneinandenoi »�
der Völker� entstanden ist . Unter der Heransgeberführung o ?

voldring ( England ) zu einer Arbeitsgemeinschaft . Da »
erscheint glelchzeiti » und tu de » betreffende « Sprache « tu
angeführte » fuitf Landern .

L



Die Debatten in Halle
( Eine » « Drahtmeldund de « . Freiheit ' . )

Nach dem Stur «

Kall «. 18. Ottoder .
Der Parteitad » « rde « « Ktt Nhr von Brah eröffnet . Zuerst

erhielt das Wort Genosse Leoebour zu einer Erklärung . Lede -
bvur führt aus , Hätz seine Freunde den Wunsch hätten , geordnet «
Verhältnisse für die Verhandlungen wieder herbeizuführen . Da -
he : habe er folgend «, zu erNären : Der Sturm der Entrüstung
sei nicht darauf zurückzuführen , daß sogenannte beleidigende
Ausführungen in der Rede des Genossen Lofowsku enthalten
waren , sondern daraus , daß er in weiterer Ausspinnung
die Bemerkungen Sinowjews , die fich gegen die Gewerkschasts -
internationale und deren Mitglieder gerichtet haben , ausgeführt
habe . Er habe den Mitgliedern der Gewerkschaftsinternationale
national ist iscke Absichten unterschoben . Sinowjew
Hab « vorder bei seiner Rede u. a. gesagt , daß die Weißgardisten .
die Orgeichleute nicht so schlimm seien wie die Amsterdamer In -
teraational « . ( Lebh . Pfuirufe . ) Da » ist da » Erniedrigendste . da »
überhaupt gegen Männer » nd Frauen gesagt werden kann , die
die Aufgab « habe » , die Arbeiterbewegung zu oertreten . Wir
haben bei Sinowjew schon dagegen Protest erhoben , aber nicht
beansprucht , daß Sinowjew abtrete . Wenn das bei den in der
Form sachlicheren Ausfuhrungen Lofowskys geschah , so ist es
auf den Umstand zurückzuführe », daß . abgesehen von der ge »
steigerten Erregung , Losowskp eine besondere Stellang
auf diesem Parteitag einnimmt . Sinowiew war da . Recht
eine » Delegierten zugesprochen worden , weil er al . Vor »

sitzender de » Exekutivkomitee » der Mostauer International « ,
deren Auffassung bei der Beratung de » wich -
ttgften Punkte » des Parteitage », der Internationale ,

zum Ausdruck kommen sollte . Sinowjew hat diese » Recht aus -

genützt bis zu Beschimpfungen , aber Losowsty war nur

berechtigt , aufzutreten als Vertreter einer ausländischen Organi -

sation , um Begrüßungswort , auszusprechen ( Zurufe : Martow . )

bekämpft werden . Aber Losowsky Hab « die Be�ngnisse eine »

Gastes überschritten . Wenn also besonder « beschimpfende Aus -

drücke nicht den Anlaß zu der Erregung gegeben haben , so hat er

doch eine Stelle in unserer Resolution zu » Anlaß genommen , um

die zu an » stehenden revolutionären Gewerkschaften in de -

schimpfender Welf « ,u Kitisteren . Meine Freund « , die

innerhalb der Gewerkschaften für die Vertretung der revolutio -

« ären Ideen arbeiten , sind darüber in Entrüstung ausgebrochen
» nd haben verlangt , daß ein Mann der so da » »astrecht « iß .

braucht , nicht weiter reden solle . Die . weitere Erklärung So -

sowskys , daß er nicht beleidigen wollte , sei bel a n g los . Denn

da » sei ein « Auffassung , die wohl vor bürgerlichen Gerichten An -

klang finden mag . aber wir haben e » hier nicht « it der burger -

liche » Rechtsprechung und auch nicht « lt �m studentischen Kom .

ment zu tun . Wir nehmen jetzt U . Zusicherung daß So -

lowsky kein « weiteren deschimpfenden Angriffe auf die G« w- rk .

schaften machen wolle , daß er nur noch kurze Ausführungen

machen werde , entgegen . Wir erwarte « aber , daß er in seinen

» eitere « Ausführungen durch de »

»eist sektiererischer Verhetz » » «

da , «astrecht nicht mißbrauche « wird .
� -

Adolph Soffmann erklart , daß Losowskq nicht « ur kurz «

Ausführungen machen dürfe , sondern das , wa » « 9*st «r «
Hab«, tu » könne , nämlich sein « Red « b « « « d i g c «. Wenn

der rechte Flügel sich gestern schon anf diesen Standpunkt gestellt

hätte , dann wäre es nicht zu der lange » Unterbrechung gekommen .
Im Protokoll seien keine beleidigenden Ausdrucke gefunden

« ° rd « n . D iß mann aber Hab « Lofowsk ? zugerufen , er fei ein
«ckz windler , und außerdem sei gerufen warben : „ herunter mit dem

Schwindler " . Daraus sehe man , von welcher Seite Beschimpsnn »
gefallen feien . Man dürfe nicht au » partUularistifche » und

nationalistischen Auffassungen da » Gasirecht beschneide « , da »
sei auch bei Martow nicht geschehen . Ledebone Hab « am aller -
wenigsten das Recht , sich über Beleidigungen » nfzuregen .

Dißman « : Wir haben gestern den lebendigsten Protest zum
Ausdruck gebracht , nicht wegen einer formalen Sache , fondern
weil Lofowsku im Anschluß an die Busführungen Sinowjews t »

schärfster beleidigender Form un , angegrifen hat . Er hat die

Gcwerkschastsinternational « anf «ine Stufe gestellt mit den G e U

ben . ( Zuruf von der Linken : Sehr richtig . ) Dißmann verlsrst

einen Satz aus der letzten Partie , in dem b- ißt daß die » e -

werkschaftsintern - tionale « lt ganz « Singebong fich S« b >lnden

hätte an die internationale vonrgeoifi « . ( Zurufe von der Linke » .

Sehr richtig . ) Die Eewerkfchastsinternationale besteht ans

tt « iklioue » Arbeitern .

Anschließend daran hat Losowsky fich mit meine « Bemerkungen

auf dem Internationalen Metallorbeiter - Kongreß befaßt , und da

Hab « ich ihm zugerufen Internationaler Schwindel " . Ich h 00 «

keine Ursache , irgendetwas znrüazuneh n # fL Wir

haben die Beschimpfungen auf die internationalen Gewerkschaften

tagelang angehört , jetzt erklären wir aber , daß die deutschen Ge -

wcrkschastler wissen sollen , daß auch aus unferm Parteitage noch
Leute find , die da » Ehrgefühl habe » , solche Beleidigungen zurück -
zuweisen . ( Stürmischer Beifall und Unruhe . )

Braß verliest den ganzen letzten Absatz aus der Red « Lofows -
kys . Es gehe aus dem hervor , daß die deutschen Gewerkschaften
nicht beleidigt werden sollten . Es leien nur die F ü h -
rer der Gewerkfchaftsinter nationale damit gemeint
gewesen , und von Dißmann werde darin gesagt , daß er trotz feiner
Kritik an der reformistifche « Sewerkschast - politik doch dies «
unterstützt habe .

Losowsky erhalt dcknn zu seinen Schlußbemeekungen da »
Wort . Er betont , er habe die Gewerkschaftsinternational « fo
scharf angegriffen wegen ihrer Politik , die keine internationale
Politik fein könne . Wer diese Politik während des Krieges de -
kämpft Hab « , könne fie ietzt nicht unterstützen . Das tu « aber Diß -
mann . Wegen dieser Aeußerungen kommt es erneut zu stür -
mischen Unterbrechungen , da sie im wesentlichen eine
Wieberholung seiner gestrigen Ausführungen darstellen . Ber -
geben » versucht der vorfitzende Braß minntenlang durch Klin -
gel » Ruhe zu »erschaffen . Rur dadurch , daß Dißmann die Ge -
nofien auf der Rechten beruhigt , kann Losowsky weitersprechen .
Er bezieht fich sodann aus eine Rede in Berlin , in der er erklärt
habe , die Spaltung der Gewerkschaften sei ein Verbrechen . ( Zu -
rufe : Heuchelei ! ) Die Gewerkschaften wende » fich gegen die

kommnniftischru Zellen
in ihren Organisationen . Losowsky beruft fich anf die Afa « nb

zitiert den letzten Bericht über die Versammlung des Zentralver -
bandes der Angestellten , aus dem hervorgehe , daß man die Zellen

ausschließen wolle . Die Unabhängigen Gewerkschaftler müßte «
in den Gewerkschaften die gemeinsame Front mit den Kommu -

nisten herstellen , sonst gäbe e » kein « Fortführung der Revolution .

Nach etwa viertelstundige » Ausführungen tritt Losowsky unter
dem Beifall der Linken ab .

Um 10 % Uhr ergriff Longnet , von dem stürmischen Bei -

fall der Rechten des Kongresse , begrüßt , al » Vertreter der fran .

zöfifchen Sozialist - » da » Wort . Er wicht franMfch und wird
bei besonder » markante « Stellen oftmal » durch Beifall und
SändeNatichen unterbrochen . Seine Rede wird von der Genossin
Toni Send er ins Deutsche übersetzt . Danach erhält nochmals

Genosse M - rt - w das Wort .

Der Casseler Parteitag
lE i a e » e Drahtmeldung der . . Freiheit " . )
� "

Cassel , 16. Oktober .

da die fchänW Partei zersroche « ist . müssen Widerstand ge -

ge » fed « A » ente « mp « NM leisten . Wie find ein « Partei . Vit
alle Klassen 00m Untverfitätsprosessor bis zu « ungelernten
Arbeiter vereinigt . Doch muß der Industriearbeiter bei der Fest -
legung des Programm den Ausschlag geben . Wir find die erst « Par -
tei , die nach dem Kriege und der Revolution fich ein neue »

Jtrogramm schafft . Zur Mitwirkung sollen Sachverständige
erangezogen werden . Bernstein soll nicht in die Kommission

aufgenommen werden , weil er vielfach als der Bater des Revi -
fionismns betrachtet wird .

Georg Schmidt spricht über die Richtlinien der A
» olitil .

- - - - - -" " .

. . . . . .
.

Forst
nicht . . . . . . . . I .

_ _
tung des Bodens zieht die Enteignung des Bodens nach fich.
Die Siedlungspolitik ist zu fördern unter besonderer Berücksich¬
tigung der Oed - und Hcideländereien . Auch ist Land aus über -
mäßigem Großgrundbefitz . vornehmlich von Kriegsgewinnlern er -
wordenes Land zu Siedlungszwecken zu enteignen . Die Produktion
und Perteilnna ber für die landwirtschaftlich « Erzeugung not -
wendigen Maschinen und Betriebsmaterialien . vor allem der
künstlichen Düngemittel und der Kohlen find zu sozialifieren . Die
Kleinbauern . Pächter und landwirtschaftlichen Arbeiter find gegen
Ueberarbet « und Unfall zu schützen. Die Arbeitsbedingungen find
durch Tarifverträge , Schiedsgerichte und Arbei -
terfchntzgefetze festzulegen . Alle Zweig « der Sozialoersiche -
rung find den Bedürfnissen der Kleinbauern , Pächter und land -
wirtschaftlichen Arbeiter anzupassen .

Von einem Affen gebiffen
Der Schattentönig von Griechenland ist seit einiger Zeit krank .

Man konnte meinen , dt « Krankheitsursache stehe tu einem Zu -
sammenhang mit den in den allgemeinen Zeitläuften begründeten
Leiden der Kronentröger und es wäre auch verständlich , daß diese
Krankheit gerade in Griechenland heute in ein besonder » akutes

Stadium gerückt ist Ader wie das fich zwar demokratisch nen -

nende . jedoch offenbar um da . Befinden von Kronenträgern sehr

besorgte „ Berliner Tageblatt " aus „ Erkundigung an zuftändi -

g « r Stelle " zu berichten weiß , hat die Krankheit des griechischen
König » eine andere Bewandtnis . König Konstantinus ,st nämlich
das nicht gerade alltägliche Mißgeschick passiert , aus einem Spa¬

ziergang von einem leibhast « gen Assen überfallen und

gebissen z » werde « . Diese Berletzung hatte eine Blntvergif -
tung zur Folge , doch ist da » „ Berliner Tageblatt " imstande , dem

Leser die beruhigende Versicherung zu gebe «, daß die Heilung nahe
bevorsteh «.

Die Gefangenen in Sibirien

Laut « ms Sibirien eingetroffenen Rachrichten befinde « stch
augenblicklich in Rußland nur noch « 0 066 Krieg , ge -
fangene verschiedener Rationalitäten . 10666 werden fetzt n »

rückgefandt . Die Gesamtzahl Reichsdeutsche « in Sibirien

betragt e t w a 7 6 6 6. wovon <666 bereit » anf dem Heimwege find .
Der Abtransport sämtlicher Kriegsgefangenen aus Sibirien wird

Anfang November beendet fein , d. h. wenn nicht unvorhergesehene

Schwierigleiten eintreten . In Orenbura , Kuban , Tscheljabinsk

befinden fich noch llngefähr 6666 Mann Reichsdeutscher , hanptsäch »

Nch deportierte Kolonisten . In Turlestan befinden fich noch etwa

IS 666 Mann , von denen l666 Deutsch « find . Im Knbangebiet be -

finden stch vermutlich noch 4 - S666 . Die Maßnahmen für den Ab -

tran - port im Kubangebiet hänge « hauvtfächlich von der Frag «

ab ob der Transport über Rowocossysk stattfinden kann . Sin «

Kilfsexpedition nach Sibirien ist nicht mehr notwendig . Deutsch .

land müßte nur dringend « Maßnahmen treffen , damit die für

Sibirien bestimmten Hilfsmittel sobald wie möglich in Petersburg

und Moskau eintreffen , da die zvr Verfügung stehenden Vorräte

innerhalb von 14 Tagen erschöpft sein werden . Außerdem ist auch

Hilfe für die Kriegsgefangenen in Turkesta » nnd die Zivtlgesan -
genen i » Ostrußland notwendig .

Das ist ew Geschäft
Dl « kürzlich in Lüderitzbucht abgehaltene Generalversannnkung

der Pomona - Diamanten - Gefellschaft hat demB . X.

zusolge folgend « Beschlüsse gefaßt :

Aus jede « Anteilschein von 166 M. wird ein zinsfreie » Darleh «
von « Pfd . Sterling gewährt . Außerdem wird jedem Anteil -
eigner ein Beznasrecht auf IS Et . Consolidated Diamond Mines
of South West Africa Share » a 1 Pfd . Sterl . zu pari eingeräumt ,
wobei der Bezugspreis gleichfalls zinsfrei gestundet wird , so daß
da « Darleh « insgesamt 23 Pfd . Sterl . auf den AnteUschei » von
166 M. beträgt .

Di « Form de » zinslose « Darlehns " ist natürlich « nr ei » an -
derer Name für Dividend « . Man weicht dieser Benennung
nur deshalb aus , weil man selbst da « Gefühl hat . daß in diesem
Falle der Begriff Dividend « kaum mehr anwendbar ist . denn legt
man den heutigen Kurs eine » englijchen Pfund Sterling der Um -

rechnung zugrunde , so kommt man zu dem Ergebnis , daß dem Be -

sttzer eines auf 166 M. Nennwert lautenden Anteils nicht weniger
wie üü06 M. Gewinn zufließen . Das nennt sich ein Geschäft ! Es
würde aber auch wohl interessieren , in welcher Weis « der deutsche
Fiskus feine Steuerrechte auf dies « Einkünfte geltend machen will .

So leicht und fo gründlich wie bel dem Lohnabzug dürste ihm die »
kaum fallen .

Angesicht , dieser RentadMtät des Diamantengeschäft , wird es

verständlich , daß die chemisch « Industrie bisher olles aufgewendet

hat . um auf künstlichem Wege Diamanten herzustellen . Wie nun

gemeldet wird , fall die » derDynamitA . - G . vorm . Alfred
Nobel in Hamburg gelungen fein . Die Firma stellt schon fetzt

täglich mehrere hundert Karat her . Die Erfindung ist »nr Pate » ,

tierung angemeldet .

Dl « Zerstörung de » Diefelmotoeen . Wie au , » « « » « ? g ge -
meldet wird , hat die Bewegung gegen die Zerstörung der Diesel .
motoren de » Erfolg gehabt , daß die Verhandlungen » e » anf -
genommen wurden . Die für den 13. Oktober vorgesehene Zer -
störung » urch eine Ententekommifston ist uorläuftg aufgeschoben
worden .

Ans der Praxis des Demobilmachungsdommiflars
Der Schlichtungsausschuß Graß - Berlins hatte am 6. I

die Firma Forell u. Co. . EpittelmarU 4- 7, folgende «
spruch gefällt :

» Die Firma Forell ». Ca . hat gemäß $ 12 der Verordnung
m» m 12. Februar 1920 vor Entlassungen die Arbeitszeit zu »er -
kürzen . Die Antragsteller ( 2 Packer ) find dementsprechend
wieder einzustellen und für die Zell der zu Unrecht erlittenen
Arbeitslofigkeit zu entschädigen . "
Der Demodilmachunaskommissar lehnt « unter de « IS . Sep .

tembcr die verbindlichleitserklärung mit folgend « Begrüu -
oung ad :

„ Der Echlichtungsausfchuß hat zu Unrecht fein « Entscheidung
darauf gestutzt , daß vor der Entlassung der Beschwerdeführer
ein « Verkürzung der Arbeitszeit nicht erfolgt ist . Die Nach -
Prüfung durch mich hat ergeben , daß - ine Streckung der Arbeit
nicht möglich war . da zur Zeit der Entlassung überhaupt kein «
streckbare Arbeit vorhanden war . Auch sonst bestehen keine Be -

Die Ablehnung und Begründung sind un » unbegreffNch . Dl «

Firma beschäftigte S6 Arbeitnehmer , darunter 7 Hausdiener . Rur
die beiden Beschwerdeführer wurden wegen Arveitsmangel ent -
lassen , 48 Arbeitnehm « find weit « voll beschäftigt worden , für
die ganz bestimmt Arbeit vorhanden gewesen Ist. Die beiden
Leute hätten unbedingt weiter beschäftigt werden können , eine

solch geringe Arbeitsstreckung war sehr gut möglich . Vor der
Entscheidung des Demobilmachungskommissars ist nicht nur der
eine Packer , sondern noch zwei andere neu wieder eingestellt
worden , so daß die Begründung der Ablehnung vollständig un -
zutreffend ist .

Leider ist diese Entscheidung durch Rechtsmittel nicht aufecht -
dar . der Demobilmachungskommissar hat fich vielleicht einmal
geirrt , der arme Packer liegt auf dem Straßenpflaster . Auf eins
Beschwerde beim Ministerium für Handel und Gewerbe kam der
lakonische Bescheid , daß eine Abänderung d « Entscheidung des
Demobilmachungskommissars nicht zulässig ist . Bist Du Gottes
Sohn , so hilf Dir selber . Wenn bei sola ) klarem Sachverhalt ein
gerechtfertigter Schiedsspruch nicht für verbindlich erklärt wird ,
da sollen die Arbeiter noch Vertrauen zu dieser Stell « habe »?

Zur Trinkgeldfrage im Gastwirtsgewerbe
Die Tagespress « durchläuft ein Bericht , nach dem der Lerwal -

tungsrat des Verbandes Deutscher Votelbesitzervereine aus sein «
Tagung in München fich mit der Entlohnung des Bedienungs -
personal » und der Trinlgeldfrage beschäftigt und daau befchlossen
hat . eine neue Regelung der Entlohnung in der Weis « durchzu -
führen , daß den betreffenden Angestellten zwar ein monatlicher
Lohn vom Arbeitgeber bezahlt werden soll , im übrigen aber zu
dem früh « en Modus zurückzukehren . Zahlung von Trinkgeldern
den Gästen zu überlassen . Da » heißt mit anderen Worten - di -
Hotelbesitz « wollen einen großzügigen Abbau d « Löhne vor -
nehmen , um nach und nach die Entlohnung des Bedienungsperfo -
» als wieder wie ehedem , trotz der gewaltig gestiegenen Preise , auf
das Publikum abzuwälzen und die Angestellten wied « zu Trink -
geldempfängern , zu Menschen zweiter Klasse zu degradieren .

�
Wir sehen un » auf Grund der in diesem Bericht enthaltenen ,

das Publikum irreführenden Ausführungen veranlaßt , zum Wohle
der Allgemeinheit wie auch im volkswirtschaftlichen Interesse zu
dies « Frage Stellung zu nehmen . Schon lange vor dem Kriege
war ein großer Teil der Angestellten und als deren Vertreter der
Verband der Gastwirtsgehilsen bestrebt , fich an Stelle des in
moralischer und sittlich « Beziehung verwerflichen Systems der
Trinkaeldentlohnung durch den Gast die feste Entlohnung durch
den Arbeitgeber zv erkämpfen . Diese Bestrebungen fanden beim
Publikum , in d « Prefie und durch die Gcsellschaft für soziale Re -
form bereitwilligst Unterstützung . Räch dem Kriege setzten die
Kämpfe d « Angestellten ans Aoschafsuna de » Trinkgelds in ver -
stärktem Maße ein ( nicht nur in Deutschland , sondern auch in
anderen Ländern mit einem ausgedehnten Gastwirtsgewerbe ) und
es gelang den Angestellten auch , im Laufe der letzten zwei Jahre
in ben meisten Großstädten Deutschland » das Trinkgeld -
fystem z » beseitigen entweder durch die fest « Entlohnung .
od « , wo ihnen diese » aus den ersten Anhieb nicht gleich glückte ,
dnrch das Prozentfystem mit Garantieföhnen oder durch da » Be -
dienungsgeld .

Im Gegensatz zu ihren vorfahren , welch « schon vor etwa 48
Jahren «Unfall » eine Bewegung in Fluß brachten mit dem Ziel
d « Beseitigung de » Trinlaeldnnwesen ». scheinen dl « Hotelbesitzer
von heut « eh « rückschrittlich als fortschrittlich zu sein . Und wenn
die Hotelbefitz « von heut « di « Gelegenheit als Sprungbrett be -
nutzen , daß tatsächlich von einem Teil der Angestellten noch Trink -
gelb « genommen werden , um deshalb da » Trinkgelosystem wieder
einzuführen , so geschieht da , nicht etwa , wie sie es hinzustellen be -
lieben , zum Borleil des Publikum » , sondern ausschließlich aus dem
Grunde , « eil da » Trinlgeldsystem für fie am vorteilhafte¬
sten und bequemsten ist und daß fie im Gegensatz zu den Unter -
nehmern anderer Gewerb « und Industrien die Bezahlung der An -

gestellte « dem konsumierenden Publikum überlassen wollen . Die

Beweisführung der Unternehmer , daß die bisher unternommenen
Verluste , da » Trinkgeld dnrch feste Löhn « od « Beteiligung - am
Umsatz abzulösen , nicht den erwarteten Ersola gehabt hatten , ist
denn doch zu fadenscheinig , um vom Publikum ernst aenom -
« en u » « den zu können . Auch der fich stet » wiederholend « Hinweis
der Unternehm « anf dt « hohen Verdienst « einzeln « ( es kommen
dabei nur einige , vornehmlich in Luxusbetrieben beschäftigten An -
gestellten in Betracht ) können nicht al » stichhaltig anerkannt wer -
den , um damit die Wiedereinführung des Irinkgeldiastems zu
rechtfertigen . Wir stellen demgegenüb « vor all « Oesientlichkeit
fest , daß di « Unternehm « von Anfang an die Abschaffung des
Trinkaeldsystems systematisch nnd mit Vorbedacht sabotiert ha -
ben . indem fie sich bei Verhandlungen über Abschluß von Lohn -
iariien stets hartnäckig weigerten , der Zeit entsprechend ange¬
messene Löhne z » bezahlen .

Daß die Hotelbesitzer sehr wohl ft » d « Lage find , den Teuenings -
»erhältnifien entsprechend « Löhn « zu zahlen , beweisen die fast
durchw - g guten Geschästsb « richte der Hotelgesellschasien ,
wie auch di « riefiae » Einnahme » der Unternehmer durch die
Balntaausschlage , welche restlos in ihr « Taschen fließen .
Saat doch selbst d « Int « national « Hotelbefitzerveretn in einem
Zirkularfchreibe « vom Juni d. I . : �Da » Hotelgewerbe hat

sich von der wirtschaftliche » Rot der Kriegs -
jähre recht schnell erholt . "

Die Angestellten werden fich jedenfalls das Porhabe « d « Unt « -
nehm « nicht stillschweigend gefallen lassen , wie schon vor kurzem
die Bewegung der Angestellten anläßlich der Erneuerung der
Tarifvertrag « im Rheinisch - Westfälischen Industrie -
gebiet gezeiat hat . wo die Unternehmer ebenfall » eine Reu -
regrlnna d « Löhne im Sinne des Beschlusses d « Hotelbesitzer in
München vorzunehmen gedachten . Die Angestellten haben dort
einen Beschluß herbeigeführt , den Kamvf gegen das Trinkgeld
mit all « Scharfe durchzuführen nnd diejenigen Angestellten , die

kotz des Befchlufies noch Trinkgeld annehmen , aus ihren Orga -
nifationen auszuschließen . Sie haben dabei die verständnisvolle
Unt « stützung der Presse sowie all « Kreise de » Publikums ge -
künde « . Auch die übrigen Angestellten im ganzen Reich werden
den Kampf gegen da » Trinkgeld mit all « Energie
ausnehmen , und es ist deshalb notwendig , daß den Angestellten
in ihrem Bestreben , da » Trinkgeld zu beseitigen und an dessen
Stelle feste auskömmlich « Löhne treten zu lassen , die weitest -

gehende Unterstütznng der Presse und des Publikum » zuteil wird .

Dies « Unterstützung von Seiten de « Publikum » wird am

wirksamsten sein , wenn ste de » Angestellte » kein « Trinkgeld «

« ehr anbieten .

Versammlmts der Gasarbeiter

A « 11. Oktober d- I . fand in d « „ Reuen Welt " eine stark te -

sucht « Versammlung der Gasarbeit « Groß - Verlins statt .
Durch die Ausweisung der russischen Eewerkfchastsdelegation

mußte d « erste Punkt „ Die russische» Gewerkschaften und die

ökonomische Lage Rußlands " ron Hr Tagesordnung abgefetzt
werden . Folgend « Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Die am IL Oktober 1920 in der „ Neuen Welt " , Hasenheide .
tagende Gasarbeiterversammlung erhebt schärssten Einspruch gegen
die Behandlung der russtfchen Gew« kfchastsdelegation . Die Ver -

fammlung dedauert , daß ihr durch da » Redeverbot nicht die 30( 00»
Uchkeit gegeben ist . fich über die russische Gewcrffchaftsbewegung
zu informieren . Die Versammlung betont , daß es sich um eme

Mitgliederversammlung handelt und protestiert dagegen , daß

irgendwelche Regierungsinstanzen fie ungefetzlicherweife als e»ue

öffentliche Versammlung bezeichnen und behandeln ,
In d « Schikanierung der russischen Gewcrkschaffsdekegation

durch Haussuchung . Redeverbot , Aufenthaitsbeschränkung , « dl clt

die Versammlung eine Kaste Stellungnahme h « Regierang »u-

aunsten des internationalen Kapitalismus und Impermit . mus .

Sie gelobt , fich durch derartige Hemmungen auf dem Wege zur

Verwirklichung des Sozialismus nicht aufhalten »« lassen und

alle Maßnahmen zu unterstützen , di « geeignet sind , « ne intcr -

national « Verständigung der Völker zu »ordern . Lj lebe der

internationale , »ölkerbefreiend « Sozialismus ! !
Die Kollegen Schwane b-ck. « ckaum und Dettmer . gaben dar *

auf de « Bericht vorn Betriebsrätekongreß , welcher dahin aus ,

i



gipfelt «, dah die Kolleaenschast einmütig und geschlossen den
Kampf gegen die privatkapitalistische Gesellschaftsordnung zu füh -
ren haben .

Unter Verschiedenes wurde Mitteilung gemacht , daß der Magi -
strat Berlin an die Streikbrecher während des Kapp - Putsches
bisher die Summe von 221 539 , 1ö M. , ohne daß dieselben einen
Handschlag geleistet haben , ausgezahlt hat .

Die Kollegen wollen hiergegen entschieden Stellung nehmen .

Lohnbewegung der Fleischer
In der Freitag abend in de » Musikersälen stattgefundenen

öffentlichen Versammlung der Fleischer , die von über 1200 Per -
sonen besucht war , schilderte Een . R o s i n recht treffend die
derzeitige Lage im Beruf und geißelte das Verhalten der Berliner
Fleischerinnung , die trotz des Versprechens , nach Freigabe der
Wurstfabrikation , die vor 14 Tagen erfolgt ist , Gesellen ein -
zustellen , ihr Versprechen bis heute nicht eingelöst hat . Bezeichnend
ist die Höhe des Reinverdienstes der Fleischermeister , der von der
Preisprüfungsstelle zugestanden ist : er beträgt : für Fleisch XZy ,
Prozent , für ganze Würste 20 Prozent , für Wurst im Aufschnitt
25 Prozent .

Een . Gabler gab den Tarifvertrag bekannt und teilte mit ,
daß die dem Zweckverband angehörenden Innungen abgelehnt
haben , über den Tarifvertrag zu verhandeln . Die Forderungen der
Fleischer stnd bescheiden . Es werden gefordert : für Gesellen 220
bis 300 M. wöchentlich , für Verkäuferinnen 550 —750 M.
monatlich .

In der Diskussion wurde durchweg der Standpunkt vertreten ,
sofort in die Bewegung einzutreten und sie mit allen Mitteln
durchzuführen , evtl . auch vor einem Streik nicht zurückzuschrecken .
Ein Diskusstonsredner gab bekannt , daß er gestern bei dem
Fleischermeister K u b l k e , Virkenstraße , 10 Zentner unge¬
stempeltes , nicht untersuchtes Schweinefleisch
vorgefunden hat . Es konnten , nachdem die Polizei geholt war .
leider nur 2 ! � Zentner beschlagnahmt werden , das übrige war
inzwischen beiseitegeschafft .

Zum Schluß wurde nachstehende Resolution einstimmig an -
genommen :

„ Die am Freitag , den 15. Oktober 1920 , versammelten
Fleischergesellen und Verkäuferinnen erklären , daß die Lohn -

Wir stehen nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die Tech -
nische Nothilfe Arbeiten ausführt , die auszuführen nicht not -

wendig stnd . Lediglich um zu verhüten , daß die Unternehmer ,
wenn der Kahn nicht sofort entladen wird , an den wartenden

Kahnbesttzer eine Hohe Konventionalstrafe zahlen müsten , ist der
Grund der Ausführung dieser Arbeit . Wenn der Technischen Not -

Hilfe etwas anderes gesagt wurde , können wir das nicht wissen .
Alle Mühlen haben eine Reihe von Mietskähnen , die als schwim¬
mende Speicher benutzt werden und wo sonst das Getreide auch
monatelang aufbewahrt wird , ohne zu verderben . Wenn nun die

Technische Nothilfe schreibt , lediglich um zu verhüten , daß be -
trächtliche Mengen Mehl usw. , die für unsere Ernährung so bitter

notwendig stnd . der Allgemeinheit nicht verloren gehen , so sind
wir derselben Ansicht wie sie. d a ß d a s n i ch t n o t w e n d i g i st.

Wie aus der Zuschrift ersichtlich , erweckt es den Anschein , als
wenn auf Veranlassung der Reichsgetreidestelle die Technische
Nothilfe in ihrem Vorhaben unterstützt wird .

Hätte man die Technische Nothilfe schon vor einigen Monaten

dazu aufgerufen , in den Mühlen einzugreifen , wie dieselben noch
im Betriebe waren , würde keiner etwas dagegen einzuwenden
gehabt haben .

Aber jetzt , wo das vor Monaten von auswärts in Säcken an -
gekommene Mehl hart wie ein Klumpen und vermodert und zum
Teil mit Maden durchsetzt ist , kann auch die Allgemeinheit auf
ihre Hilfe verzichten . Dieses Mehl taugt höchstens
noch als Viehfutter .

Wir möchten deshalb der Technischen Nothilfe empfehlen , aus
diesen von uns gebrachten Gründen ihre Arbeit einzustellen .

von 50 Quadratmeter 660 M. für die größeren Bauten 720 M,

betragen . _ .
Der Pachtpreis soll statt nach der Lorlage in viertel , ahrliche «

in monatlichen Raten gezahlt werden , da diese Form der Miete .

zahlung bei unserer Berliner Arbeiterschaft allgemein üblich lsü

Beseitigt wurde aus dem Vertrag auch das Verlangen auf

Hinterlegung einer halben Jahrespacht , die vielen Arbeitern das

Beziehen der gesunden und praktischen Laubenhäuser unmöglich

gemacht hätte . Auch einige andere unsoziale Paragraphen , dl «

den gewohnten Hauspascha - Verträgen entnommen waren , wurde «

noch geändert oder ganz entfernt .
Beibehalten wurde aber der Paragraph , der von jedem Miete «

die Aufgabe seiner bisherigen Stadtwohnung verlangt .
Denn das ist der Zweck der Uebung : Für 200 Familien soll

hier Wohngelegenheit geschaffen werden , lind möglicyst schnell .
Das konnte nur so rasch geschehen durch Herstellung von Klein -

hausbauten . Hoffentlich ist es gelungen , damit einen Typ des

Laubenhauses zu schaffen , der vorbildlich ist .

LaubenhLuser

und Arbeitsbedingungen im Fleischerberufe die denkbar
traurigsten sind . Bei Arbeitszeiten von 12 bis 14 Stunden
täglich sowie Wocbenlöhnen von 80 bis 100 Mark kann
kein Arbeiter als Mensch leben . Sie haben aber das Ve -
streben , einen zeitgemäßen Lohn und die gesetzliche Arbeitszeit
auch für das Fleischergewerbe zur Einführung zu bringen und
beauftragen daher den Zentralverband der Flei ' cher , den vor -
gelegten Tarifvertrag den einzelnen Meistern zu unterbreiten
und mit allen Mitteln zur Anerkennung zu
bringen . Die Versammelten bedauern das ablehnende Ver -
halten des Zweckverbandes für das Fleischergewerbe in der
Tariffrage und geloben , sich voll und ganz für die Durchführung
des Tarifvertrages einzusetzen . "

. Unterstützung der organisierten Arbeiter - und Angestellten -
schaft dürfen die Fleischer in ihrem Lohnkampf versichert sein .

Technische Nothilfe und Mühlenarbeiterstreik
Von Seiten der Ortsverwaltung des Brauerei - und Mühlen -

arbeiterverbandes Berlin , Mulackstr . 10. wird uns geschrieben '
In einem vor einigen Tagen von uns veröffentlichten Artikel

in Ihrer Zeitung verwiesen wir auf das Verhalten der Tech -
mschen Rothilse in punkto des auch jetzt noch bestehenden Müh -
lenarbeiterstreiks . In unseren Ausführungen brachten wir am
Schlüsse unseres Artikels zum Ausdruck , daß alle , die sich in die -
fem Falle der Technischen Nothilfe zur Verfügung stellen , sich eines
glatten Streikbruchs schuldig machen .

In �nem längeren Schreiben an Ihre Redaktion versucht nun
die Technische Nothilfe es so darzustellen , als wenn die gemach -
ten Ausführungen nicht der Wahrheit entsprächen .

Nach nochmaliger Rücksprache mit den Betriebsräten und den
Iii Frage kommenden Vertrauensleuten der bestreikten Betriebe
haben wir von dem von uns Veröffentlichten
nichts zurückzunehmen .

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung nahm in ihrer
Sitzung vom 30. September einen Antrag auf Erbauung von
200 Wohnlauben an . die nordwestlich der Seestraße , zwischen dem

sogenannten afrikanischen Viertel und dem Plötzensee , erbaut wer -
den sollen . Das Projekt ist seinerzeit vom Wohnungsoerband
Groß�Berlin ausgearbeitet und der Stadt gewissermaßen hinter -
lassen worden . Nach diesem Projekt waren Holzbauten mit einer

Wohnfläche von 30 bis 35 Quadratmeter geplant . Da die Stadt -
verordnetenversammlung sowohl mit der geplanten Ausführung
als auch mit dem Inhalt des Pachtvertrages nicht einverstanden
war , beauftragte sie mit der Durcharbeitung des Projekts eine

Kommission , die nunmehr ihre Arbeiten beendet hat .
Aus der Kommission ist die Vorlage völlig umgearbeitet her -

ausgekommen . An die Stelle der Holzbauten von 30 bis 35
Quadratmeter sollen massive Bauten von 50 und 53 Quadrat -
ineter Grundfläche treten . Als Baumaterial werden verwandt
die in den städtischen Gaswerken als Nebenprodukt hergestellten
Schlackenbetonsteine . Die Bauten enthalten je 2 Zimmer , eine

große Wohnstube und viel Nebengelaß . wie es für die Garten -

stadtwohnungen erforderlich ist . um Gerätschaften , Kleintiere und

auch die gewonnenen landwirtschaftlichen Produkte unterbringen
zu können .

Dem neuen Projekt kamen die Erfahrungen zugute , welche die

städtische Eüterverwalwng bei den Bau von ländlichen Arbeiter -

wohnungcn unter Zuhilfenahme der Schlackenbetonsteine gemacht
hat . Auch die räumliche Anordnung der Bauten konnte so für
die halbländlichen Verhältnisse der Gartenhaus - Kolonie prakti -
scher ausgestaltet werden .

Um möglichst billig arbeiten zu können , stnd je zwei Bauten an
einandergelehnt und mit einem gemeinsamen Dach gedeckt . Da -
durch werden Baukosten gespart und die Erwärmung der Innen -

Das bessere Brot

Mit dem heutigen Tage tritt nach den Beschlüssen der Reichs «

getreidestelle eine Aenderung in der Ausmahlung des Drotg�
! treides ein . Roggen und Weizen werden vom heutigen Tage ab

i nicht mebr zu 90 Prozent , sondern nur noch zu 85 Prozent aus -

gemahlen . In der Bevölkerung ist die irrige Annahme vertreten ,

i daß das Brot nun sofort besser werden muß . Das trifft leider

nicht zu. Die Reichsgetreidcstelle hat die Eroß - Berliner Ee -

mcindsn . trotz ihrer entschiedenen Einbrüche , noch auf eine Reihe

von Wochen mit Mehl alter Ausmahlung versorgt . In versch - e -

denen Gemeinden reicht dieses gröbere Mehl aus zur Deckung des

Bedarfs an Brotmehl auf die Dauer von sechs Wochen . Auch mit

Ctreckungsmehl . namentlich mit Maismehl , hat die Reichsgetreide .

stelle die Eroß - Berliner Gemeinden überschüttet . Es werden al,o

noch einige Wochen verachen , bis den Bäckern Eroß - Berlins das

bessere Mehl zum Brotbacken übergeben wird und bis die Be «

völkerung besseres Brot bekommt .

räume ist gegenüber den ganz freistehenden Bauten erleichtert .
geplanten Wohnlauben kleine nette , moderneSo sind aus den _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

_ _ ..

_ _ _ _ _ _ _ _ _

läuschen geworden , die man vielleicht am besten mit dem Worte
aubenbäuser bezeichnet .

Zu jedem der Laubenhäuser gehört «in Gartenterrain von 400
bis 500 Quadratmeter . Leider mußte der Mietspreis für die

Häuser gegenüber den zuerst geplanten Lauben etwas erhöht
werden . Die Pacht soll statt 500 M. jährlich für die Bodenflache

Rätelchule der Eroß - Berliner Arbeiterschaft . Am Donnerstag ,

den 21. Oktober , beginnt endgültig der Kursus : Sozialisterung und

Technisierung der Landwirtschaft für Landagitatoren . Scedlungs -

lustige , sowie für Arbeiter , politische und Betriebsräte der Land -

guter und derjenigen Gewerbe und Industrien , welche dce Land -

Wirtschaft mit Motoren , Maschinen . Baustoffen , Dünge - oder

Futtermitteln beliefern oder selbst Landprodukte verarbeiten oder

handeln . Beginn des Kursus um 5 Mir in der 24. Eeineindefchule ,

Sinter der Garnisonkirche 2. rechter Seitenflügel . 2. stock , Zim -

wer 28. Teilnehmerkarten können im Bureau der Ratcschule ,

Münzstraße 24. oder am ersten Kursusabend im Kursus selbst ent -

nommen werden .

Kohlenabgabe nur nach Gewicht . Der Kohlenverband Groß -

Berlin erläßt mit Wirkung vom 15 . 10. 20 eine Bekanntmachung .

nach welcher Kohlen nur noch nach Gewicht abgercbcn
werden dürfen . Bei Lieferung frei Haus hat das Zuwl . ' gen

mittels einer Wage bei der Uebergade der War « zu gejchetzen .

Charlottenburg . Am Sonntag , vormittags 10 Uhr , findet im

Balishaus . gr . Zimmer , der Iugendunterricht statt .

voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung « m S - nn -

tag . Kühl , meist trübe , mit leichten Regcnfallen bc » fchwachen ,

vorwiegend nordwestlichen Winden .

Aus den Organisationen
«. »«Kr»«. Soitnlau ontmUtoB o Eck- rtzk - z«,

SvatUoKimticramlang all « ftomintlBimsmUglu ®«.

Vereins Kalender

W- ranho - rtltA für ble Wtbnfllon : E » c l Si - t « ld ,
antwvrtllch lur d«» Jn [ ctaf «nteit : _C n b m tji g a « « r i n « r . «atltbert .

Ctl '

. Freiheit - e. ffi m b. i>. . Beil ! ». — Druck bei „ grttiWt *
Druck «- l 6 nt. b tV. r - tfin (f 1, twit » gfrnb » s a

Deutscher Metallarbeiter - Verband
üewaln . ' ips § fen ? Berlin • N 54 , Clnlenstrasie $ 3 — $s .

Geschäftszeit von vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 186 , 1239 , 1987 , 9714 .

Achtung ! Achtung !

Arbeitslose Metallarbeiter !
Am Sonntag , den 17 . Oktober 1929 , vormittag « 19 Uhr :

Versammlung
aller im Deutschen Metallarbeiter - Verband organisierten arbeitslosen Kol -

legen und Kolleginnen im „ Patzenhofer " . Fediciustraße 2 - S .

Tagesordnung :
Stellungnahme zur Wahl der Arbeitslofenräte .

Mitgliedsbuch und Arbeitslofenkarte legitimiert . Ohne dieses kein
Zutritt . _ _ Die Ortsvcrwaltung .

Botenfrauen
verlangt sofort

MMM MM . WrlSMlS
Wallst ratze 08 .

Botenfrauen
« i l »e Jont Kwet M - MMmr 5«.

SpsM » Mmer . 6reif5 ®«Bict6(r . 23

Botenfrauen " 1 " " 'sofort

Spedition Johannisstraße 9 -

s » .

Uberall au haben

Kieidungs -
Mcke

«ber «et färbm S| e
«tue Müh- selbstunb

unter Sarantle
ech«

m II bc « tt>f ttbrrOf ! mlen

puls - Siossarben
jurOern Sie nur bitsei

MWWlM
DSrorciuiguno «» vergeben
im Zentrum mit 1 Jimmer
unb «llche al » Woynieng
für einzelne Frau , gleichzeitig
Einlonsch von 2 ZimmerivoHn .
Off. unter Ä. 59 an ble Ezpebi -
tionber Fttsljtil . Breiteste . S/S.

Slnnah » » im all »,
Tprdttio »«» «- » Vre lag «« Kleine Anzeigen

Ucbrrsdsrtftvrnart S— «NJt , | - »r - nxttm Wort t » Jttft IM SN», «« ej .
Stellung » » » �che: «- Wrlrtsrlft - wort IM Olm , i - bt » «rittirr War « w> X*ft 1,

• " • ff mi

, MÜBN

i Verkäufe
lymv b' MitliWijifiri

SNandoline , Geige, Gitarre
(alles tadellos ) todesfallahalder
billig verkäuflich Bornholmer
Gtraße 19. II geradezu .

Gut erhaltene Singer - Räd-
Maschine und Grammophon mit
48 Platten zu verkaufen . Paul
Barde ?. Berlin N. 39, Chaussee -
straße 77.

Gonoffen ! Aaglans , Ulster,
Schlüpfer , Anzüge , Cutaways ,
gestreifte Hofen , Wintermodelle ,
find eingetroffen in unüber¬
troffener großer A swahl von
500 Md. an. Burgher , Britze ?
Strafe 20. vorn II. Fahrver -
bindung Kottbufer Brücke .

«Achtung ! Gardinen . Ab
Sonnabend , den 16. bis 26. OK-
rode ? erhält Vorzeiger diese «
Inserates 3 % Rabatt auf jeden
Einkauf . Wir offerieren drei -
teilige Gardi en in nur guten
Qualitäten zu 75. —, 100 . —
125. — Merk . Stückware , schmal
7. 50, doppelbreit 15. — Mark
aufwärts . Reiches Lager in
Bettdecken , 75 . — an, Store »
75. —. Hochelegante Leinen -
gardinen l50 . —Echte, bestickte
Madrasgardinen in verschie -dtnen Preislagen . Spezialität :
Gelegenhcitspoften ! I I Gar -
dlnenhaus Zimet. Kbpenicker
Strasse Hundertems . Zweite
Etage . Stadtbahn Iannowitz -
brücke, Untergrunc - bahn Insel -drucke (kein Laden) .

Ulster , SponüaletotO . Jap -
gen, Anabenulster , Hosen.

WciterjWLd
und

teße Frege
• an Han » fiotirtnocfc

Pees , A Zvaek

iDuchlsanbinng

„ Freiheit "
Breite Straße 8 - 9

ElgenesJabriilai , Detailoerkaus
,u Engrospreisen , W- If, , Denn .
ncnsir . o, 1 ( am Rosensiwlerplosi s

«Sehrorll - n»«, - , Feach - n.
zlige, vmoitinganjüge , Ioiiett .
anzöge , Winterpaieioia , Winter .
nlster aus besten Friebcnsstaflen
vrriianst preiswen Schnaa - ch
ekclitjer Stratze 128, Zinhe
tfottimfet Tor . (btfcnfchnfts -
aniiize werben verlielien ,

Pclzgxrn ' . tirren ! H- rid
nn. jonsl i Eieganle . Neenzsüchse,
eUborsüdiff , godeifüchse . Pelz .
Ulöniel , Aiasiulsuchse 75 SN. an,
wunberbaee Peiziircgen SOSTU
Massenau - tuabi , «tisaertritb
Kouduservam »! 2 neb, J - Nbaif .
cktauser erkiaiten Rabatt . _

«eeuzsSchse , waskasüchse
unb alle anderen Pelearten ,
enovn , dillige Samnirr ?eeis «. To-
schenulsren , Brillanten , Sc!» inu-d.
jachen , Silberworen . Sinien -
fit. 203- 4, Erde Zlosenthaler Str . ,
I Treppe .

PeljgamUurot I Wa« da -
ffichfcllO , SlülsSchse 125, Nobel .
söchse 150 Mord , eleganietireuz .
jllchse, StlbersSchse , sowie alle
anderen Pelzanen , alle , neue,
deine V- nagroare , ja staunen .
erregenb sportbilligen Sommer -
preisen I Sechhau » I Warschauer
Strasse _

( Barblutnarrknaf . Bchi
billige Siedlameloge vom 12. bi »
20. Odiobee . Adgrpasste Schal »
SS, 4S, Eaedinen vom SilliS S,
8, 12 Md. , doppelbteit 22, 2S
aufwärl ». Dreiteilige Künstler .
Gardinen 45, 6Z, 100 Wd. aus»
wärt ». Stoer », Dettdechen ,
Tisch- unb Diwandechen de»
deutend lserabgesestt . Darbine »»
spezwIgesch . Felseuberg , Borsig »
siratze 2« Ii, am Siettiner Dahn -
bos.

jtrrn,farf | fc 1250, —. Ala »da.
fllchsr ISO, —. �odelfüchseiSilbee »
süchsei Sioisüchsei Täglicher
Riesenperdauj neuer Gelcgrn »
heii . käuse zu ftaunenerregenden
Spo' tpreisen , Psandleidiiau »
Schönhauser Slllee 115 sZiing»
babnhof , Hochdahnbos ) . _

3iur 2teber, » mg» » g macht
wahr , Anzüge , Ulster» aller »
billigste Vezugoquelle sür Hänb -
irr unb Derbraucher , Waunee ,
Dragonersteatze 5.

mmm
Auspolstern , Sofadtzügt ,

Eharsrionguti ' rzüge diöigst
Pappelallee 12.

5 Stand Federbette », auch
Einzrlneedaus , Linbnee , « Ue
Iadodsteahe 84.

Uhalselongue . wieneu ISO, —
Chaiselonguebcche 75, — an.
Wunderbare W- nbdehänge ,
Polsterer , Pappelallee >2.

IMiibel . gebraucht unb neu.
Stube wid Nllche, gut erhalren ,
l »0v . —. Siehsrld , «- bftratze Z4.
ftttuanununcr achien . _

ilhaiselongue » 150, — bi »
« 0, —, AI *■ —_ S

500, —, Meiallbetten 250, — bl »
2000, —, w risse Schlafzimmer
Weiche , Auguftstr . S2a, Qngb,

Einrichtungen i Schlaf -
jimmei , helleiche, nntzbaum ,
Prellauslagen ooa 3500, Küchen
550, Speisezimmer , Herreuzimmer
3500, Wohnzimmer , Umdanlen ,
Losa », SinhedeNen , Echrände ,
Veustellen . Versand nach »na-
wärt », Zahlung . er ieichierung ,
Petersburger Srratze 41.

Schlasjlminer , eiche, nuhb, ,
»eitz , 3450, —, Stabe gebeauchl
Küchen 575. —, prima Emaille -
lach. Nahlnng- erleichterung ,
Andtionospeicher Aadilenf - c 31,

SSchie , Plan » , Pachleinen ,
Garn « dansi Engel , Wölben »
berger Str . 7 i.

_ _

iMaschinang «» », Stoff «, kauft
Dorn , Elisabethstr . 7.

. . . . .ill . l.Ulllll. ,

Werkzeuge
u . Maschinen

SNodcrnes Wohnzimmer ,
Kleiderschrank , Spiegelvertiko w,
2 Bettstellen mit Auflegematr . ,
4 Stühle . Spiegel , zusammen
2500. —, elegante Küche 675. —.
Viele Gele genheitskäufe . Hafe -
mann , Möbelspeicher , Loth -
ringe ? Straße 25.

Klichen » moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh, jetzt von 300 M. ab. Biesen -
auswahl . Küchenmödelfabrik
Himmel , Lothringer Straße 22
( Schdnhaufet Tor) .

z '■

. . . . . . .

I Fahrräder |
Fnhrradnnkanf , Schwandile ,
liiuienftratze 19.

� Kaufgesuche t

Plstolrn , Kaliber 7,1«, 7,63und 6,35 Uoust zu höchsten
Preisen Kirftein . Liuieustr . SO.

Kreuzsüchse , Herr - n- Deh»
und Svort - Pelze , alle Arten
oon Herrengarderobe kaufen Tie
zu billigsten Preisen im Leih-
hau » Zioscmhaler Straße 14 I.
sKeine Lombardwarcn . )

Jackeitanzllqe , Ulster, nur
prima Sioffe , Massarbeit , Kau¬
sen Sie am hilligsten Leihhaus ,
Prinzenstenste 105,

Oarbiirtnurrbauf Deutsch ,
Landsberger Sttatz « 13.

eUbbcI , Wöhuzimmer , Tchlas -
ziir . mtr, Speisezimmer , Herr n»
zimmer Küchen, einzelne Möbel -
stüche, Preise dedeuleud herab -
gesehi, aus Wunsch Zahlungs »
erieichieeung , Möbelhaus
Äiisenftadt . KZpcnIchci Stt . 77/78
Elke Brüchenstr . nahe Ianno -
wihbellche .

, Mob « ? n « Schlafzimmer , An-
dieibeschründe . einzelnes Düsett ,
Anrichieküche , Cosa, Umbau ,
Betistellen , nerschiedene » mehr.
Teih , Köpenscher Strasse 154. !V.

Untbauplilschspfa , WO. —,
Ehaiselongues 200 . —di - 550. —,
Patenimattazen , «usiag - m- -
trotzen 85 —. Waller , Star -
garber Str . 15,

Sehrllaete , Leim, Firnis , auch
Buchdruchsirnis , Mal. rbittel
haust Sättele , Neurnbuegee
Strahe 2, Morihplan 713«.

Ei�dtromäte - . lalTGlühiäii »
pen, Fügungen dansi Knochen -
muss, Schönhauser Allee 79.
Humboldt 442.
Insiackotionsmaterinl kauft
jebeu Posten Kolhe , Rheins -
dergei Slratze 52.

�hodooki , voldschmieb , danst
über Tagespreise '■ Platin ,
®o! b, Silberbrnch , Unmodeenen
Schmuch . Jahngedisse , Brenn «
stifte. Eigene Peewertung .
Goidwarrn - Fabrid Brunnen -
ftrahe 168.

s »im,ziilo bi - 18. —. Schellack ,
Lemon 110_ _, Oraugefch llach
75. —, stben Posten kauft H ebst,
Tapezierer , Große Hamburger
Straße 15- 1».

Spiralboheee , Werkzeuge
kauft Wüllee . Tilsiter S» . 35.

Spiralbohr »», Kupfer ,
Riefsing , Blei zu höchsten Preisen
kauft Wagenbau , Bcusielftr . «6,
II. Hos. _
Spiratbohccr , neue. Schmie .
gelleinewand kaust höchslzahl nd
liaisee . Greisswaldee Ztx. 201.

uf. l . . IiiI . . . . ! M»NNMWWWN»

�VerfchiedenesV
100 Mark Belohnung sicher«

ich dem. der mir den Verleumder ,
Vöttgerftt . 5, so nachweist , daß
ich gerichtlich einschreiten kanitt
Verleumder stellt mich al «
Denunzianten hin. Lindenberg ,
B3ttgerstr . 5. _ _

Erfinder » Patentburea «
Packscher . Gertraudtensttaße 1H.
Zentrum 7600.

Dnuertoiisds « reoariertBor »!
Neickenberger Straße 7.

Spiralbohrer , Kupfe?»
Messing . Blei zu höchsten Preisen
kauft Wagendau , Beusselftr . 66,
2. Hof.

HSchstpreise sür Spiral -
bohrer , Schmirgelleinen zahlt
Schmidt , Äöpenicker Str . 98 b.

Spiraldohr�r kauft gegen
sofonige Kasse. Schulze .
Fricdenau , Wiesbadener Str . 6.
Aheingau 1875.

�. upferleitf . ngen . Kabel .
Litzen. Mol vre kauft zu höchsten
Preisen Elekttobüro , Lange
Straße 27 l. Ecke Andreasftraße
siticht Keller) . _

Dofefttnagnete kauft
Schwanblde . Linienstraße 19.

jedenSpiralbohrer kauft
Posten Lange Str . 13, Eingang
ÄrauiftT . , Laden.
Spulendräht « kauft Scheffler ,
Vedstraße 23.

Spiralbohrer kauft Lebitzki ,
Kommandantenftr . 65.
Spttlendrithte , zweimal Seide ,
0,10 0,12 0. 18, kauft Heumüller ,
Dresdener Str . 106. Mpl . 13657

Spiralbohrer » Schmirgel -
leinen , jeden Posten , Henning ,
Landsberger Strasse 85.
" �Spiral bohrer kaufen Werkt
zeughandlungen Luifenufe ? 18,
Lübecker Str . 33, Aigcct Str . 3.

i
■ w

i
Pllittgeschäft Laden Elbinger

Sttahe 9, gegen Wo hnungslausch
soso » oerkouftich .

Hundever kauf Kupirnnstalt ,
Hunbeftttierpli . , Palisabenstr . Zö.

SNeper » Konversations -
lezikon , 6. sletztes Auftage in
22 Halblebeebüubeu oeekaust
Buchhandlung . Freiheu ' ,
Brei. ' e Serahe Sß.

S«ft erbtinbricr «Sennsi -
emosichlt sich als3tlaoierstimmer .
Haffelbach , Neukölln , Nicmetz«
stresse 10.

Achtung Wandoltuetu
Klubs l Prospekt über erst«
klossige Musikalien für Wandos
linen - Quanrtt erhalten Si «
kostenlos von Otto Wredi
lAegina - Verlag ) , Neukölln ,
Hobrechtstrasse <8.

_ _ _

TranesErn »er betätige w

_ _ _ _ _

Verlangt den Ausruf von Lpis<
Iiess . »Willst du arm und unfrei
bleiben ?* l20 Pfg. ) , gegen Ein«
sendung von 40 Pfg . von det
Buchhandlung . Freiheit , Breit !
Strasse 8-9.

Haudlor gesucht für de«
Vertrieb aktuelle ? Broschüren
Buchhandlung » Freiheit� «
Brette Str . 8- 9.

_ _

Driefiv e ch s - l zwischc«
Schiller und Lotte. Gut
dundcn . 252 Seiten stark » »tut
3. — Mark » Porto e�tra. 3�
beziehen durch Buchhandlung
Freihett , Breite Strasse 8-9. J

für Angebot
u . Nachfragt

sind die
]

Kleinen ? ln zeigen
der Ädend- Freiheit '
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